
Region DIe SüDoSTScHWeIz | DonnErSTAG, 5. SEPTEMBEr 2013  2

ImpReSSum

Unabhängige schweizerische Tageszeitung mit Regionalausgaben in
den Kantonen Graubünden, Glarus, St. Gallen und Schwyz.

Herausgeberin: Südostschweiz Presse und Print AG
Verleger: Hanspeter Lebrument
CEO: Andrea Masüger
Redaktionsleitung: David Sieber (Chefredaktor),
Pieder Caminada, René Mehrmann (Stv. Chefredak -
toren), Reto Furter (Leiter Region Graubünden), Rolf
Hösli (Redaktion Glarus), Patrick Nigg (Überregio -
nales), Thomas Senn (Redaktion Gaster/ See), René
Weber (Sport)
Abo- und Zustellservice: Zwinglistrasse 6,
8750 Glarus, Telefon 0844 226 226,
E-Mail abo-glarus@suedostschweiz.ch
Anzeigen: Südostschweiz Publicitas AG

Erscheint siebenmal wöchentlich

Gesamtauflage:
121 187 Exemplare (WEMF/SW-beglaubigt)
Reichweite:
240 000 Leser (WEMF/SW-beglaubigt)

Adresse: Die Südostschweiz, Zwinglistrasse 6, 8750 Glarus,
Telefon 055 645 28 28, Fax 055 640 64 40.
E-Mail: Redaktion Glarus: redaktion-gl@suedostschweiz.ch; Redak -
tion Online: redaktion-online@suedostschweiz.ch.

Ein ausführliches Impressum erscheint in der Samstagsausgabe.

AngeSAgT

Kabarett, Vernissage im Gartenflügel und Blues goes Africa
Von Claudia Kock Marti

Am Wochenende haben Kultur -
interessierte eine reiche Auswahl: von
der Exkursion ins Mittelalter, Film,
Lesung, Flugshow, Musik-Event bis
zur Vernissage – das Glarnerland bie-
tet für jeden mehr als genug. 
Donnerstag: Heute um 18 Uhr ist im
Kantonsspital Glarus Vernissage für
die Bilder von Susanna Diamanti.
Freitag: Die grösste Schweizer Flug-
show, das Zigermeet, findet am Frei-
tag und Samstag in Mollis statt. In Nä-
fels bricht derweilen die Chilbi aus.

Um 20.30 Uhr zeigt der Filmclub
Spotnix im Güterschuppen in Glarus
die Tragikomödie «Le Concert» um
einen gefallenen Dirigenten auf der
Suche nach der «absoluten Harmo-
nie». Mehr als ein schöner Musikfilm.
Samstag: «Anna Göldi – ihr letzter
Gang» heisst es um 9.40 Uhr mit Wal-
ter Hauser und Perikles Monioudis
im Kultursprinter ab Zürich; um
11 Uhr geht es weiter ab Bahnhof
Glarus auf einen literatur- und kultur-
geschichtlichen Stadtrundgang.

Ab 11 Uhr wird auf der Burg Sola –
zu Fuss zu erreichen von Sool oder
Mitlödi – der neue Burgenweg des
Historischen Vereins samt Feuerstelle
öffentlich eingeweiht.

Um 14 Uhr führt Markus Nöthiger
ab der Terrasse des Haltli durch Mollis
mit dem «Aebli-Brunnen» im Fokus.

Am Tag des Denkmals gibt es um
14.15 Uhr eine Führung durch das

Jenny Areal, Ziegelbrücke (heute noch
anmelden unter 055 646 63 06) sowie
einen Tag der offenen Tür in der Ham-
merschmiede, Mühlehorn.

Im Landvogthaus Nidfurn berich-
tet André Reithebuch ab 19 Uhr von
seinen Kilimanjaro-Expeditionen
und seinem Jahr als Mister Schweiz.

Im «Bsinti» in Braunwald liest
Hans Schnyder um 19.30 Uhr aus sei-
nem Älpler-Buch «Abendweide».

Um 20 Uhr spielt das Oberholzer
Modern Jazz Quintett im «Rhodan-
nenberg» im Klöntal.
Sonntag: Um 11 Uhr gibt es im Plat-
tenberg in Engi einen speziellen Got-
tesdienst mit Chor aus Degersheim.

Um 17 Uhr wird in der reformier-
ten Kirche Ennenda «Les amuse-
ments», französische Gambenmusik,
aufgeführt. Und ebenfalls um 17 Uhr
wird in der Ausstellung «Unterwegs

im Kanton Glarus» im Güterschup-
pen Glarus über Landschaftsverände-
rungen diskutiert.

Tipp 1: Schreiber versus Schneider
«Vollkommen unpaarfekt» heisst das
Programm, das die beiden Kolumnis-
ten Schreiber und Schneider auf der
Bühne veranstalten. Angesagt ist ein
Mix aus Ehe-Therapie in Echtzeit,
Stand-up-Comedy im Sitzen und
Sprachwitz in Dialekt und Hoch-
deutsch. Die Veranstaltung findet am
Freitag um 20 Uhr im Hotel «Glar-
nerhof»statt, Türöffnung: 19.15 Uhr.

Tipp 2: Samen und Blüten
Unter dem Titel «Samen und Blüten»
stellt Marianne Menzi Magnabosco
Bilder und Objekte in der Galerie im
Gartenflügel in Ziegelbrücke aus. Die
Vernissage ist am Samstag um 17 Uhr.

Die Künstlerin lässt sich von der un-
endlichen Farb- und Formenvielfalt
der Natur anregen. Der Kreislauf der
Natur spiegle sich in ihren Bildern,
die an Samen und Blüten erinnern.

Tipp 3: Blues goes Africa
Ins «Wortreich» lockt am Samstag,
21 Uhr, ein musikalischer Mix. Der
Schwander Martin Lehmann alias Bis-
cuit Boy, der Italiener Beppe Semera-
ro alias Harmonica Slim und Massa
Koné aus Mali vereinigen sich zu ei-
nem erstmaligen Konzert. Zwei Blues-
musiker und ein Rhythmusgenie – was
dabei herauskommt, soll ein Spekta-
kel für Ohren und Augen werden.

Glarnerland, das Kulturland: Woche für Wo-
che buhlen verschiedenste Anlässe um die
Gunst des Publikums. Die «Südostschweiz»
verrät, was angesagt ist. Anregungen an:
ckock@suedostschweiz.ch.

Tipp 1: Schreiber versus Schneider Tipp 2: Samen und Blüten Tipp 3: Blues goes Africa

Emil Zopfi lässt seinen neuen
Krimi in Zürich «tanzen»
«Spitzeltango» heisst Emil
Zopfis neuer Roman. Er spielt
für einmal nicht in den Bergen,
sondern in der Stadt Zürich.
Wobei der Uetliberg, der
Hausberg der Zürcher, eine
besondere Rolle erhält.

Von Claudia Kock Marti

Zürich. – Emil Zopfi, der hierzulande
immer noch ein Glarner Autor ist, hat
einen neuen Krimi geschrieben. Kein
Hüttendrama, sondern einen Zürcher
Polit-Krimi. Die einzige Szene, in der
das Glarnerland vorkommt, spielt auf
dem Uetliberg. Robert – auf der
Flucht vor der Polizei – erinnert sich
dort an die langweiligen Wanderun-
gen mit seinem Vater, die 40 Jahre zu-
rückliegen. «Der Vater dozierte über
Eiszeiten, Nunataker, Sedimente und
Alpenfaltung und Konglomerat. Am
Horizont im Süden standen die blau-
en Berge im Föhn, deren Name er der
Reihe nach aufzählte. Glärnisch, Tödi,
Mürtschenstock, Bös Fulen. Robert
konnte sie nie unterscheiden.» 

Im Zentrum von «Spitzeltango»
stehen ehemalige Möchtegern-Revo-
lutionäre aus der 1968er-Generation,
die in die Jahre gekommen sind, alte
Rechnungen begleichen wollen und
sich auch immer wieder erinnern –
vor allem an die wilden, linken Zei-
ten, als sie die Welt retten wollten.

Sympathische Sozis mit Rheuma
Robert Brown, Professor für Germa-
nistik in Iowa, landet in Zürich, einge-
laden zu einem Vortrag über Max
Frisch. Das Fluggepäck ist nicht mit
ihm angekommen. Ein Fingerzeig des
Schicksals? Denn auch er kommt in-
nerlich nicht recht an.

In seinem früheren Leben hiess er
Robert Brönimann und war in einen
politischen Attentatsversuch verwi-
ckelt. Seine Mitkämpfer waren der
heute pensionierte Tramführer Pippo
und der gescheiterte Filmemacher

und Tangotänzer Hermi. Alle drei ha-
dern mehr oder weniger mit dem Le-
ben, mit ihrem Rheuma, ihrer Blasen-
schwäche und dem Lauf der Welt.

Martin, der Anwalt, der sich für sie
damals eingesetzt hatte, wird ertrun-
ken aus der Limmat gefischt. «Es war
kein Unfall», sagt Hermann. Klar, die
drei Herren geraten deswegen in eine
turbulente Geschichte. Der angehen-
de, populistische Stadtpräsident, der
einst auf ihrer Seite war, wird ins Vi-
sier genommen. «Hat er sie vor
40 Jahren verraten? Hat er etwas mit
Martins Tod zu tun?» An einer Polit-
veranstaltung der Rechtspopulisten
auf dem Uetliberg spitzt sich die Ge-
schichte dramatisch zu.

Hausbesetzer und Wendehälse
Das frühere «Coopi», das «Coopera-
tivo», ist nicht mehr am gleichen Ort.
Das Volkshaus steht noch – zum Teil
wie einst, aber herausgeputzt. Auf
dem Uetliberg ist der alte Aussichts-
turm verschwunden. Stattdessen gibt
es ein neues Hotel mit Aussichts-
turm – ohne Baubewilligung ausge-
baut. Und auch wie im echten Zürich
gibt es Hausbesetzer und politische
Wendehälse im «Spitzeltango».

Vor allem aber wachsen einem bis
zum Schluss der altersvergessliche
Robert, der kämpferische, aber hilflo-
se Pippo und der hoffnungsvoll ro-
mantische Hermi so richtig ans Herz. 

Zopfi ist eine authentische, packen-
de Geschichte gelungen. Der 70-jäh-
rige Glarner Kulturpreisträger ist nach
über 20 Jahren vom Glarnerland in
die Stadt an der Limmat zurückge-
kehrt. Auch er wird sich in Zürich an
wilde Zeiten erinnern, auch manches
fremd empfinden und den Glärnisch
des Öftern vom Uetliberg aus sehen. 

Wer jetzt noch mit Lesen warten
will: Am 15. Dezember wird der Au-
tor in der Buchhandlung «Wortreich»
in Glarus aus «Spitzeltango» lesen.

Emil Zopfi, «Spitzeltango», 2013,
208 Seiten, Limmatverlag, 34.50 Franken

In urbanes Terrain und Jugendzeiterinnerungen abgetaucht: Emil Zopfi hat einen
vielschichtigen Zürcher Politkrimi geschrieben. Bild Brigitte Tiefenauer

Gute Noten für
das Online-Angebot
Der Webauftritt der Gemeinde
Glarus habe positiv überrascht,
schreibt der Gemeinderat in
einer Mitteilung. Experten
hätten das Online-Angebot
als harmonisch, informativ und
benutzerfreundlich taxiert.

Glarus. – Der Internetauftritt der Ge-
meinde Glarus wurde laut Mitteilung
auf Benutzerfreundlichkeit und Bar-
rierefreiheit überprüft. Dazu hat die
Gemeinde mit der seit 1997 im On-
line-Marketing tätigen Firma Worldsi-
tes zusammengearbeitet. Die Seite
wirkt laut Urteil der externen Exper-
ten harmonisch, informativ und ent-
spricht in fast allen Punkten der Bar-
rierefreiheit und Benutzerfreundlich-
keit. Der strukturierte Aufbau lade
dazu ein, die Seite zu benutzen. Die
Aufteilung der Seite in einzelne Be-
reiche sei geschickt gemacht.

Um die Seite noch attraktiver zu ge-
stalten, empfehlen die Experten von
Worldsites kleine Anpassungen wie
das Einbetten von Iframes (Barriere-
freiheit), die Steigerung des Kontras-
tes, die Umplatzierung der Naviga -
tion sowie die Ergänzung und Vervoll-
ständigung der Links.

«Auftritt gut durchdacht»
Als Zusammenfassung wird Jürg
Schmutz zitiert, Key Account Mana-
ger bei Worldsites: «Alles in allem ist
der Auftritt gut durchdacht und pro-
grammiert und stellt für die Einwoh-
nerinnen und Einwohner sowie die
Wirtschaft von Glarus eine interes-
sante Informationsplattform dar, auf
welcher zudem auch das E-Govern-
ment attraktiv abgebildet ist und ge-
nutzt werden kann.» Mit dem IT-Part-
ner, der Glarus hoch3 AG, wollen die
Gemeindeverantwortlichen auf dem
bestehenden Angebot aufbauen und
in den nächsten Monaten weitere Ver-
besserungen umsetzen. (mitg)

www.gemeinde.glarus.ch

Jobs bei der Spitex
werden vorgestellt
Näfels. – Am Samstag, 7. September,
ist Spitextag. Glarner Spitexorganisa-
tionen zeigen vor dem Einkaufszen-
trum Krumm in Näfels, was die Arbeit
bei der Spitex auszeichnet. Mitarbei-
terinnen bieten Einblicke in ihren Ar-
beitsalltag und informieren über die
verschiedenen Dienstleistungen und
Berufsmöglichkeiten.

Im Kanton Glarus bieten vier lokale
Non-Profit-Spitex-Organisationen Ar-
beits- und Ausbildungsplätze für Pfle-
ge-, Hauswirtschafts- und Betreu-
ungspersonal. Mit über 130Ange-
stellten und rund 47 000 Leistungs-
stunden pro Jahr sei die Spitex unver-
zichtbar für die Hilfe und Pflege zu
Hause, wird mitgeteilt. (eing)


